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Liebe Leserinnen 
und Leser, 
Kolleginnen und 
Kollegen, 

Lidar-Scan: Heiko Prümers 

auch für das Deutsche Archäologische Institut war das vergangene Jahr geprägt 

von komplex verwobenen und sich überlagernden Krisen. Allen voran durch 

den russischen Angriffskrieg, der uns nach kurzer Schockstarre seit März 

antreibt, unseren Kolleginnen und Kollegen in der Ukraine zu helfen und sie 

in ihrer Anstrengung, das Kulturgut in der Ukraine zu schützen und zu retten, 

energisch zu unterstützen. Alles fing mit der Bereitstellung sicheren Speicher-

platzes für wissenschaftliche und Kulturgut-Daten an. Dies erbaten Kolleginnen 

und Kollegen aus der Ukraine von uns. Es kamen Stipendienprogramme hinzu, 

die sie in ihrer Arbeit in der Ukraine unterstützen. Private Unterstützer wie die 

Hasso Plattner Foundation oder die Theodor Wiegand Gesellschaft ergänzten 

das vom Auswärtigen Amt und dem DAI selbst finanzierte Programm. Die 

Eurasien-Abteilung, die Römisch-Germanische Kommission und die Zentrale 

arbeiteten hier intensiv zusammen. Die KulturGutRetter organisierten Hilfs

transporte von Materialien, die zur Sicherung von Kulturgut dringend benötigt 

werden. Gleichzeitig setzten wir aber auch unser Engagement in anderen 

Regionen weltweit auch im Bereich der forschungsbasierten Maßnahmen des 

Schutzes, des Erhalts und der Vermittlung des kulturellen Erbes fort. Das DAI 

erwies sich in den krisenreichen vergangenen Jahren als Forschungseinrichtung 

mit großer Resilienz, der es wiederum Verpflichtung ist, die Resilienz unserer 

Partner:innen weltweit zu stärken. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Friederike Fless
Präsidentin

DAI jahresbericht 2022
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Die Krisen der letzten Jahre ließen immer deutlicher hervortreten, dass für 

deren Bewältigung Zeit ein wesentlicher Faktor ist. Es gilt Instrumente und 

Workflows zu entwickeln, um schnell und vor allem auch mobil, Hilfe leisten zu 

können. Diese Entwicklungen kommen wiederum der Forschung zugute. Denn 

auch archäologische Bodendenkmäler gilt es oftmals in Form von Notgrabun-

gen schnell zu dokumentieren, um zumindest das Wissen darüber zu bewah-

ren. Die KulturGutRetter Ö leisten hier forschungsbasierte Entwicklungsarbeit. 

Zusammen mit dem Technischen Hilfswerk (THW) und dem Leibniz-Zentrum für 

Archäologie (LEIZA, ehem. RGZM in Mainz) werden minimum standard proce-

dures für Notfalldokumentationen und Sicherungen geschaffen. Es wurde aber 

auch ein mobiles Restaurierungs- und Dokumentationslabor entwickelt, das im 

vergangenen Jahr auch der Öffentlichkeit nicht nur am Tag der Offenen Tür der 

Bundesregierung, sondern auch am Rande des Petersberger Klimadialogs vor-

gestellt wurde. Solche Module sollen dann zukünftig aber nicht nur im Krisenfall 

eingesetzt werden, sondern können dann auch wiederum archäologische For-

schungsprozesse unterstützen. 

Neue Ansätze mobiler 
(Notfall)-Dokumentation 

KulturGutRetter – Ein 
Mechanismus zum Schutz 
und Erhalt von kulturellem 
Erbe in der Krise

Tag der offenen Tür im 
Auswärtigen Amt, Kultur-
GutRetter-Stand. Foto: Eva 
Götting, DAI

Tag der offenen Tür im 
Auswärtigen Amt, Kultur-
GutRetter-Stand. Foto: Eva 
Götting, DAI

KulturGutRetter Praxis-
test, Schadenserfassung. 
Foto: Eva Götting

KulturGutRetter Praxis-
test, Fernerkundung. 
Foto: Eva Götting

THW Logistikzentrum 
Hilden, KulturGutRetter 
Hilfsgüter. Foto: Eva 
Götting

https://www.kulturgutretter.org/
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Die Ereignisse des vergangenen Jahres haben eine der großen Krisen, die mit 

den dramatischen Folgen des Klimawandels beschleunigt wird, fast in den Hin-

tergrund gedrängt. Mit der Groundcheck-Konferenz im Auswärtigen Amt haben 

wir unser Engagement fortgesetzt, nicht nur den Klimawandel in frühen Kultu-

ren der Menschheit zu erforschen, sondern auch die Folgen für das kulturelle 

Erbe zu untersuchen und zugleich Lösungsoptionen aufzuzeigen. Das Thema 

der Nachhaltigkeit spielt dabei in der Arbeit des DAI nicht nur mit dem Ziel der 

Umsetzung der Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen eine 

zentrale Rolle. Nachhaltigkeit ist zugleich auch ein Thema der Forschung. Zum 

einen stellt sich die Frage nach nachhaltigen Lösungen in frühen Kulturen, z. B. 

im Umgang mit Ressourcen oder im Umgang mit der Umwelt. Nachhaltigkeit ist 

auch ein Thema für das archäologische Handeln selber. Hier gilt es, im Rahmen 

einer globalen Archäologie die archäologische Arbeit auch vor dem Hintergrund 

der verwobenen Forschungsvergangenheiten und postkolonialer Diskurse 

immer wieder neu zu justieren. Im vergangenen Jahr wurde daher im Rahmen 

des Stipendienprogramms »Global Archaeology – Sustainable Archaeology and 

the Archaeology of Sustainability« der internationale Austausch mit Wissen-

schaftlerinnen und Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen intensiviert. 

Sustainable  
Archaeology and  
Archaeology of 
Sustainability

Am 2. Juni 2022 fand die 
Groundcheck Konferenz 
»Klima – Krise – Archäo-
logie« im Auswärtigen 
Amt in Berlin statt.

Katja Piesker, Leiterin des 
Architekturreferats des 
DAI, Michelle Müntefering, 
Bundestagsabgeordnete, 
Frederike Fless, Präsidentin 
des DAI, Monika Grütters, 
Bundestagsabgeordnete 
und Erhard Grundl, Bundes-
tagsabgeordneter. Foto: Jens 
Notroff, DAI

Die Leiterin des Architekturreferats des DAI 
Katja Piesker im Gespräch mit der Bundes-
tagsabgeordnetin Monika Grütters bei der 
Groundcheck-Konferenz. Foto: Jens Notroff, 
DAI

Einladung zur internationalen 
Konferenz am 2. Juni 2022

Alle Vorträge sind  
auf live.dainst.org­ Ö  
zu finden

live.dainst.org


8 9DAI jahresbericht 2022DAI jahresbericht 2022

Im vergangenen Jahr wurden dann auch die Weichen für neue drittmittelfinan-

zierte Forschungsprojekte gestellt. Gemeinsam mit vielen Partnern wird das 

Konsortium der NFDI4Objects Ö einen wichtigen Beitrag zu einer »Research 

Data Infrastructure for the Material Remains of Human History« und damit 

auch zur Nationalen Forschungsdateninfrastruktur leisten. Mit Fragmenten 

römischer Steinarchitektur in Deutschland befasst sich das neu bewilligte Aka-

demie-Langzeitvorhaben »disiecta membra«, das an der Akademie der Wissen-

schaften und der Literatur in Mainz angesiedelt und gemeinsam von der Johan-

nes Gutenberg-Universität Mainz, der Römisch-Germanischen Kommission und 

der Philipps-Universität Marburg durchgeführt wird. Dies sind nur zwei von  

14 am DAI neu bewilligten Drittmittelprojekten. Zu diesen Projekten gehören 

auch Förderungen, die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in frühen 

Karrierephasen unterstützen sollen, wie z. B. das im Walter Benjamin-Programm 

der DFG geförderte Projekt, das es Julian Bauch am Architekturreferat ermög-

licht, Reparaturen und die Umgestaltungen an Architekturterrakotten in 

Pompeji zu erforschen.

Neu dabei 

Weitere Informationen 
zur NFDI4Objects  
Initiative 

Löwenterrakotta aus Pompeji. 
Foto: Julian Bauch

Steinerne Zeugen römischer 
Architektur im Innenhof 
des Landesmuseum Mainz 
(LMM). Foto: Max Adam

neubewilligte Dritt-
Mittelprojekte 202214

https://www.nfdi4objects.net/index.php/en/nfdi4objects-english
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Die COVID-19-Pandemie hat eine ganze Generation von Studierenden und 

viele Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in frühen Karrierephasen in 

ihrer Ausbildung stark eingeschränkt. 2022 war dadurch ein Jahr, in dem wir 

unsere Anstrengungen der Nachwuchsförderung weltweit über viele For-

mate intensiviert haben. Dazu gehören Workshops, Tagungen und natürlich 

die Unterstützung des Young Research Network »PhDAI«. Bei uns sind viele 

Doktorand:innen tätig, die in eigener Initiative ein Netzwerk gegründet und 

ihrer Arbeit nun durch eine digitale Zeitschrift »PhDAI Ö« Sichtbarkeit verliehen 

haben. Das Netzwerk hat Treffen durchgeführt und Fortbildungen z. B. zum 

Antragschreiben organisiert. Wir bauen aber auch unsere Unterstützung von 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in der PostDoc-Phase aus. Nach 

der gemeinsamen Berufung einer Juniorprofessur für Papyrologie mit der LMU 

München (Prof. Dr. Matthias Stern), wurde ein weiteres Berufungsverfahren 

zusammen mit der WWU Münster durchgeführt. Hier gilt es in Kooperation mit 

dem Deutschen Evangelischen Institut für Altertumswissenschaft des Heiligen 

Landes (DEI/EKD), die biblische Archäologie zu stärken. 

Junge Forschung 

PhDAI. Reports of 
the Young Research 
Network

In der ersten Ausgabe der 
neuen Zeitschrift des Netz-
werkes, reichen die Themen 
weltweit vom Paläolithikum 
bis in die Neuzeit. Es finden 
naturwissenschaftliche Ansätze 
und methodisch-theoretische 
Abhandlungen ebenso Berück-
sichtigung wie Grabungs(vor)
berichte, Architekturstudien, 
Fundanalysen, Bildwissenschaf-
ten oder auch die philologische 
Untersuchung von Texten.

1. Brennöfen in Karakorum. Foto: Mark Riemer 
2. Restauriertes Mausoleum aus dem Cimetière 
des officiales, Salle du Mausolée, Musée du 
Bardo, Inv. 2993
3. Albintimilium (Italien), Foto des Theaters. Foto: 
Alessio Paonessa
4. Tonbatzen mit Fingerabdruck. Foto: Franziska 
Lehmann
5. Kombination aus Funktionsraumkartierung 
und Metric Step Depth von den Stadttoren, dem 
Hafenbecken und dem Flusshafen. Plan: Gismon-
di 1954, Bearbeitung: Katharina Zerzeropulos
6. Zweisprachige Manuskriptseite von ʻAbd 
al-Masīḥ Abū al-Ḥaqq al-Qāṭin 1791. Foto: Her-
bert D. Katz Center for Advanced Judaic Studies
7. Plan des Forums von Ostia. Plan: Axel Gering

1

2

3

4

5

6

7

Logo und Covergestaltung: Tanja Lemke-
Mahdavi. Foto: Hans Wittersheim

https://www.dainst.org/forschung/netzwerke/forschungscluster/phdai/konzept
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Das wissenschaftliche Arbeiten in der Archäologie und den Altertumswissen-

schaften ist in großem Umfang auch von technologischen Entwicklungen 

geprägt. Um mit den Entwicklungen in der digitalen Wissenschaft schritthalten 

zu können, bedarf es eines ständigen Austausches und eines gemeinsamen 

Lernens. Im Forum Digitale Archäologie treffen sich Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler des DAI regelmäßig. In der Zeitschrift »Digitale Archäologie 

und Infrastruktur (FDAI)« werden Ergebnisse dieses Austauschprozesses open 

access zugänglich gemacht. Fortgesetzt wurden im vergangenen Jahr natür-

lich auch die internationalen Schulungsangebote. Die Nachfrage übersteigt 

aber oftmals das, was das DAI leisten kann. Auf den Call »Documentation of 

Cultural Heritage using GIS«, der sich in arabischer Sprache vor allem an die 

MENA-Region gewandt hat, gingen über 1000 Bewerbungen ein. Darunter 

sehr viele Bewerbungen von Frauen. Da nur ein Bruchteil der Bewerberinnen 

und Bewebern an dem digitalen Kurs teilnehmen konnte, haben wir auch im 

vergangenen Jahr unser Angebot an open access Schulungen erweitert. Die 

Orient- Abteilung hat z. B. einen Kurs zur Dokumentation von Keramik in Lehr-

filmen zugänglich gemacht. Mit einem regionalen Fokus hat das vom Auswärti-

gen Amt geförderte Projekt »Edo|cation« in Benin City seine Arbeit fortgesetzt. 

Auch hier geht es um Techniken der Dokumentation und um das Capacity 

building als eine wichtige Facette im Zusammenhang des Baus des Museums in 

Benin und die Rückgabe der Bronzen an Nigeria. 

Gemeinsam lernen – 
Kapazitäten aufbauen

Zur Zeitschrift Forum 
for Digital Archaeolo-
gy and Infrastucture 

Screenshot einer Videokonferenz 
im Rahmen der Online-Schu-
lungsangebote für Teilnehmende 
der MENA-Region. 

1. Journal Viewer-Ausgabe 
FdAI 2021-1
2. Vermaschtes, georefe-
renziertes 3D-Modell eines 
Grabungsschnittes. Grafik: 
Bernhard Fritsch

1

2

3

4

3./ 4. Luftgestützte Photogrammetrie von Grabenwallan-
lagen in Benin City im Rahmen des Edocation Projekt
5. Aufstellen des D-GPS für Drohnensurveys auf dem 
Uniben Campus, Benin City. Foto: Christian Schepers 5
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Grundlagenforschung bedeutet immer wieder auch das systematische 

Erschließen neuer Daten. Wenn Heiko Prümers von der KAAK in internationaler 

Kooperation mit Hilfe von LIDAR Scans das Amazonasgebiet in der boliviani-

schen Mojos-Ebene erschließt und die Ergebnisse in Nature publiziert, dann 

ersteht ein Bild einer faszinierenden, im Wald verborgenen Kulturlandschaft 

mit Zeugnissen eines frühen Urbanismus. Zugleich kommen diese Forschungs-

ergebnisse wiederum zur Anwendung, wenn es gilt Daten zu liefern, um diese 

bedrohte Kulturlandschaft zu schützen. Grundlagenforschung hat aber nicht 

nur eine Verpflichtung, neue Daten zu erschließen, sondern frühere For-

schungsdokumentationen zugänglich zu machen. Denn diese sind wiederum 

Ausgangspunkt weitergehender grundlegender Forschung. Wir haben daher 

unsere Anstrengungen der Digitalisierung zur Sicherung und Erschließung 

unserer Archive weiter fortgesetzt. Die Grabungsdatenbank iDAI.field erweist 

sich dabei als ein geeignetes Tool Ergebnisse älterer Grabungen zusammenzu-

führen und zu rekontextualisieren. Über die neuen Publikationsformate lassen 

sich Alt- und Neudaten wiederum mit der digitalen Version verbinden. Damit ist 

ein wichtiger Baustein in der Umsetzung des DFG Kodex »Leitlinien zur Siche-

rung Guter Wissenschaftler Praxis« gelegt. Noch bedeutender ist jedoch die 

Bewilligung des Konsortiums NFDI4obejcts. Damit lassen sich in der Anstren-

gung die Qualität von Daten über den ganzen Datenlebenszyklus hinweg zu 

verbessern, in Kooperation mit der gesamten wissenschaftlichen community 

Synergien erzielen und neue Akzente setzen.

Alte und neue Daten – 
offen und vernetzt

zur Plattform 
iDAI.field

Olympia, Griechenland. Situationsplan des 
Grabungsareals Olympias nach der 2. Ausgra-
bungskampagne der Jahre 1876 bis 1877. 
Abb.: Curtius 1877, Taf. 32

Olympia, Griechenland. Ansicht des georeferenzierten 
Situationsplans der 3. Ausgrabungskampagne in iDAI.field. 
Die blau hinterlegten Segmente stellen die rekonstruierten 
Grabungsschnitte der Jahre 1877 bis 1878 dar

Screenshot aus einer 
3D-Animation von Cotoca. 
Lidar-Scan: Heiko Prümers 
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»Wissenschaftliche Integrität bildet die Grundlage einer vertrauenswürdigen Wis-

senschaft. Sie ist eine Ausprägung wissenschaftlicher Selbstverpflichtung, die den 

respektvollen Umgang miteinander, mit ... Kulturgütern und der Umwelt umfasst 

und das unerlässliche Vertrauen der Gesellschaft in Wissenschaft stärkt und fördert. 

(...) Die Wissenschaft selbst gewährleistet durch redliches Denken und Handeln, 

nicht zuletzt auch durch organisations- und verfahrensrechtliche Regelungen, gute 

wissenschaftliche Praxis.« Aus DFG-Kodex »Leitlinien zur Sicherung guter wissen-

schaftlicher Praxis« 
Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis – Kodex der DFG, 7 Ö

Dem Kodex »Leitlinien zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis« sieht sich 

das Deutsche Archäologische Institut (DAI) in seiner Arbeit verpflichtet und 

setzt diesen in einer Richtlinie um. Über die Jahre hinweg haben wir uns am DAI 

aber immer wieder auch eigene Regelwerke zur wissenschaftlichen Arbeit und 

Veröffentlichung gegeben: angefangen mit einem für alle Mitarbeitenden ver-

pflichtenden Schreiben des Präsidenten Werner Krämer vom 15. Oktober 1975 

zu Kunsthandel und Sammeln von Antiken bis hin zu der erstmals 2012 ver-

öffentlichte »Selbstverpflichtung – Umgang mit Artefakten unklarer Herkunft« 

reicht das Spektrum. Die Umsetzung des DFG-Kodex »Leitlinien zur Sicherung 

guter wissenschaftlicher Praxis« haben wir nun zum Anlass genommen, im ver-

gangenen Jahr wichtige für das DAI geltende Regeln in einem knappen Doku-

ment zusammenzufassen. Dieses Dokument enthält auch wesentliche Punkte 

gesetzlicher und satzungsgemäßer Aufgaben und ist damit eine auf unsere 

Arbeit angepasste Ergänzung zum Kodex der DFG. 

Der DAI.Kodex wurde vom Direktorium am 13. Januar 2022 verabschiedet 

und von der Zentraldirektion am 14. Februar 2022 zu Kenntnis genommen. 

Er tritt nun mit der Veröffentlichung im Zusammenhang mit dem Prozess der 

rechtsverbindlichen Umsetzung des DFG-Kodex »Leitlinien zur Sicherung guter 

wissenschaftlicher Praxis« in Kraft. 

Gute Wissenschaftliche  
Praxis am Deutschen  
Archäologischen Institut

Das Deutsche Archäologische Institut (DAI) hat als Bundesanstalt im Geschäfts-

bereich des Auswärtigen Amtes satzungsgemäß die Aufgabe, Forschungen auf 

dem Gebiet der verschiedenen archäologischen Disziplinen und ihrer Nachbar-

wissenschaften weltweit durchzuführen, zu fördern und zu veröffentlichen. 

•	 Es fördert die fachwissenschaftliche und disziplinäre Vielfalt sowie die 

internationale Zusammenarbeit und die Entwicklung integrierender 

Forschungsansätze. 

•	 Es trägt auf der Basis seiner Forschung europa- und weltweit zum Schutz, 

Erhalt und zur Vermittlung des kulturellen Erbes bei. 

•	 Es unterhält Forschungsinfrastrukturen, die Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftlern aller Nationen offenstehen. 

•	 Es bemüht sich um die Einheit der deutschen archäologischen Wissenschaf-

ten im Zusammenhang mit den gesamten Altertumswissenschaften sowie 

europa- und weltweit um die Förderung von Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern in frühen Karrierephasen sowie den wissenschaftlichen 

Austausch. 

•	 Mit seiner Arbeit leistet das DAI einen wesentlichen Beitrag zur Auswärtigen 

Kultur- und Bildungspolitik (AKBP), zur Außenwissenschaftspolitik und zur 

Science Diplomacy.  

Alle am DAI oder in Projekten des DAI wissenschaftlich und wissenschaftsunter-

stützend Tätigen und alle Stipendiatinnen und Stipendiaten des DAI setzen sich 

in ihrer Arbeit ein für Einhaltung der »Guten Wissenschaftlichen Praxis«. Unter 

Wahrung der rechtlichen, administrativen und praktischen Rahmenbedingun-

gen der Gastländer und der für das DAI geltenden gesetzlichen Bestimmungen 

bedeutet dies insbesondere:  

(1)	Sie informieren sich eingehend über die für ihre Projekte geltenden rechtli-

chen Bestimmungen, Gesetze und Übereinkommen bzw. ähnliche staatliche, 

zwischenstaatliche oder multilaterale Abkommen sowie die vom DAI in 

Kooperationsverträgen getroffenen Vereinbarungen und setzen diese im 

Rahmen ihrer Projektarbeit um. 

(2)	Sie setzen sich aktiv für die Erforschung, den Schutz, Erhalt und die Vermitt-

lung des kulturellen Erbes in ihren Arbeitsgebieten ein und orientieren ihr 

Handeln an allgemeinen Grundwerten eines respektvollen und verantwor-

tungsbewussten Miteinanders aller Projektbeteiligten und im kommunalen 

Engagement.

(3)	Sie setzen sich aktiv für die Aus- und Weiterbildung und das capacity buil-

ding ein.

DAI jAHRESBERICHT 2022 

DAI.Kodex

https://www.dfg.de/download/pdf/foerderung/rechtliche_rahmenbedingungen/gute_wissenschaftliche_praxis/kodex_gwp.pdf
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(4)	Sie setzen sich für die Umsetzung der Prinzipien wirksamer Karriereunter-

stützung in der Wissenschaft und die Vermittlung der Grundsätze guter 

wissenschaftlicher Praxis an Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler in 

frühen Karrierephasen ein und stehen als Mentorinnen und Mentoren für 

die individuelle Unterstützung bei der Karriereentwicklung zur Verfügung 

oder unterstützen bei der Vermittlung erfahrener Personen aus dem akade-

mischen Umfeld oder anderen Bereichen.

(5)	Sie beginnen wissenschaftliche Projekte unter Berücksichtigung und Aner-

kennung des Forschungstandes nur, wenn die Fragestellungen und Zielset-

zungen klar definiert sind und ein Konzept zum Umgang mit den Befunden, 

Funden und Daten besteht. 

(6)	Sie analysieren für ihr Projekt potentielle Risiken und konzipieren Maßnah-

men, solchen Risiken zu begegnen, indem sie z. B. Krisenpläne erstellen, die 

spezifischen Arbeitsschutzanforderungen in ihren Projekten umsetzen oder 

Regeln zum Umgang mit kritischen und sensiblen Daten aufstellen. 

(7)	Sie bilden sich aktiv weiter und sorgen für die notwendige Expertise, um 

immer die am besten geeigneten Untersuchungsmethoden einsetzen zu 

können. Sie fördern innovative Methoden und setzen sich für die Weiterent-

wicklung ein. 

(8)	Sie verpflichten sich zum möglichst schonenden Umgang mit archäolo-

gischen Befunden und Funden. Sie führen gezielte Ausgrabungen soweit 

möglich und sinnvoll nur nach vorheriger Prospektion durch. Sie setzen sich 

für non-invasive bzw. minimal-invasive Verfahren ein.

(9)	Sie kommunizieren in ihren Projekten die zugrundeliegenden Kriterien 

für den Umgang mit den analogen und digitalen Forschungsdaten. Dazu 

gehören z. B. Regeln der Dokumentation, der Selektion oder der Art der 

Aufbewahrung. 

(10) Sie dokumentieren in ihren Projekten die Befunde und Funde so objektiv 

wie es den besten fachlichen Standards entspricht und sorgen in geeigneter 

Art und Weise für eine langfristige Sicherung der analogen und digitalen 

Forschungsdaten. 

(11) Sie stellen sicher, dass die Urheber- und Autorenschaft u. a. in der Doku-

mentation und den Forschungsergebnissen ausgewiesen werden. Die Mit-

wirkung anderer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter am Forschungsvorhaben 

sollte durch geeignete Zitierung oder Nennung kenntlich gemacht werden.

(12) Unter Berücksichtigung der gesetzlichen Vorgaben und etwaiger vertragli-

cher Vereinbarungen erstellen sie aktuelle Pläne und Inventare bzw. andere 

Dokumentationen ihrer Projekte an archäologischen Stätten und Landschaf-

ten und machen diese in geeigneter Form zugänglich. 

(13) Sie berichten regelmäßig über ihre Forschungen und sorgen nach 

Abschluss der wissenschaftlichen Arbeiten für eine zeitnahe veröffentlichte 

Zusammenfassung der Ergebnisse sowie eine davon getrennte vollständige 

Veröffentlichung.

(14) Sie unterziehen möglichst alle von ihnen herausgegebenen fachwis-

senschaftlichen Veröffentlichungen und die von ihnen verantworteten 

Forschungsdatenpublikationen aktuell geltenden Qualitätssicherungsmaß-

nahmen, um höchste wissenschaftliche Qualität zu garantieren. 

(15) Sie setzen sich, soweit es ihnen möglich ist, gegen den illegalen Handel 

mit Kulturgütern entsprechend dem Übereinkommen über Maßnahmen 

zum Verbot und zur Verhütung der unzulässigen Einfuhr, Ausfuhr und 

Übereignung von Kulturgut der UNESCO vom 14. November 1970 ein. Ihnen 

ist es nicht gestattet, selbst archäologische Objekte zu sammeln, Ankäufe 

von archäologischem Kulturgut zu vermitteln, mündliche oder schriftliche 

Expertisen an Sammler und Händler zu geben, Händler zu empfehlen 

oder gar deren Repräsentanz zu übernehmen. Ihnen ist im Umgang mit 

dem Kunsthandel in diesem Kontext äußerste Zurückhaltung geboten. Als 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des DAI melden Sie private archäologi-

sche Sammlungen, die aus der Zeit vor ihrer Institutstätigkeit stammen 

(z. B. ererbte Sammlungen), dem Institut. 

(16) Für die Herausgeberinnen und Herausgeber sämtlicher Publikationsorgane 

und die Publikation von Daten am DAI gilt, dass mit Stichdatum 14. Novem-

ber 1970, d. h. dem Tag des Beschlusses des UNESCO-Übereinkommens 

über Maßnahmen zum Verbot und zur Verhütung der unzulässigen Einfuhr, 

Ausfuhr und Übereignung von Kulturgut, keine Artefakte, weder aus priva-

ten noch öffentlichen Sammlungen, publiziert werden, deren legale Herkunft 

nicht eindeutig nachgewiesen ist. Ausnahmen können in Absprache mit 

den Herausgebern gemacht werden, wenn das Ziel der Publikation auch 

ist, den Verlust des archäologischen Kontextes zu thematisieren. Artefakte 

unbekannter Herkunft, die bereits anderweitig in Ausstellungsmaterialien, 

Katalogen oder anderen Publikationen vorgelegt wurden, können nur dann 

in Publikationen des DAI einbezogen werden, wenn der Umstand der unbe-

kannten Herkunft in geeigneter Form hervorgehoben und problematisiert 

wird.

Verabschiedet vom Direktorium des DAI am 13. Januar 2022.  

Kenntnisnahme durch die ZD am 14. Februar 2022

DAI jAHRESBERICHT 2022 

DAI.Kodex
DAI jAHRESBERICHT 2022 

DAI.Kodex
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PD Dr. Jörg Linstädter (Kommission 
für Archäologie Außereuropäischer 
Kulturen, Bonn)

Prof. Dr. Dirce Marzoli (Abteilung 
Madrid)

Prof. Dr. Felix Pirson (Abteilung 
Istanbul)

Prof. Dr. Dietrich Raue (Abteilung 
Kairo)

Prof. Dr. Christof Schuler (Kommissi-
on für Alte Geschichte und 
Epigraphik, München)

Prof. Dr. Katja Sporn (Abteilung 
Athen)

Ordentliche Mitglieder

Aufgrund ihrer Mitwirkung in den 
Gremien des DAI wurden zu 
Ordentlichen Mitgliedern ernannt:

Korrespondierende Mitglieder

Auf Vorschlag der Gremien wurden 
zu Korrespondierenden Mitgliedern 
ernannt: 

Verstorbene Mitglieder

Das DAI gedenkt der im vergangenen 
Jahr verstorbenen Mitglieder:

Stipendien

Seit 1859 verleiht das Deutsche Archäo-
logische Institut auf Entscheidung der 
Zentraldirektion das Reisestipendium 
zur Förderung des akademischen Nach-
wuchses in der Archäologie und ihrer 
Nachbarwissenschaften:

Zentraldirektion 

Die Zentraldirektion fasst auf der 
Grundlage der Empfehlungen der Bei-
räte und des Direktoriums Beschlüsse, 
veranlasst Evaluationen und entwickelt 
ihrerseits Empfehlungen für die fach-
lich-strategische Weiterentwicklung des 
Instituts sowie seiner Forschungsinfra-
strukturen und Publikationsstrategie. 
Sie setzt sich aus folgenden Mitgliedern 
zusammen (Stand Mai 2022):

Wissenschaftliche Beiräte

Die Abteilungen und Kommissionen 
werden in wissenschaftlichen Fragen 
jeweils durch einen Beirat in ihrer Arbeit 
unterstützt.

Aktuelle Beiräte Ö

Andrea Binsfeld (Esch-sur-Alzette)

Henning Börm (Rostock)

Lukas Nickel (Wien)

Oliver Pilz (Amman)

Silvia Aglietti (Albano Laziale)

Lorenzo Arias Páramo (Oviedo)

Tumur-Ochir Batbayar (Ulaanbaatar)

Hamden Ben Romdhane (Amman)

Sami Ben Tahar (Djerba)

Andrew Bevan (London)

Luigi Maria Caliò (Catania)

Andrés Carretero Pérez (Madrid)

Viktor P. Chabai (Kiew)

Moheddine Chaouali (Tunis)

Stella Chrysoulaki (Piräus)

Lee Clare (Istanbul)

Laura Coltofean-Arizancu 
(Düsseldorf)

Nataša Conrad (Berlin)

John Creighton (Reading)

Dimitris Damaskos (Agrinio)

Marina Daragan (Kiew)

Aiman El-Ashmawy (Kairo)

Anmar Abdulillah Fadhil (Baghdad)

Sabine Feist (Bonn)

Anastasia Gadolou (Athen)

Michael Geschwinde (Braunschweig)

Daniela Hofmann (Bergen)

Fatma Keshk (London)

Kerstin Kowarik (Wien)

Patric-Alexander Kreuz (Kiel)

Karsten Lambers (Leiden)

Alberto León Muñoz (Córdoba)

Iphigeneia Leventi (Volos)

Christina Luke (Istanbul)

Ulrich Mania (Istanbul)

Nadine Moeller (New Haven)

Rana Özbal (Istanbul)

Emanuele Papi (Athen)

Christopher E. F. Pare (Mainz)

Erico Peintner (Kairo)

Nimal Perera (Kalaeliya/Sri Lanka)

Babak Rafiei-Alavi (Isfahan)

Rubina Raja (Højbjerg)

Christian Reitzenstein-Ronning 
(München)

Siegfried G. Richter (Münster)

Patrick Roberts ( Jena)

Ilaria Romeo (Florenz)

Stéphen Rostain (Courbevoie)

Udo Schlotzhauer (Berlin)

Joaquina Coelho Soares (Setúbal)

Emine Sökmen (Ankara)

Eftychia Stavrianopoulou 
(Heidelberg)

Elias Sverkos (Thessaloniki)

Carlos Tavares da Silva (Lissabon)

Denis Topal (Chisinau)

Umberto Utro (Vatikanstadt)

Kay Winkelmann (Falkensee)

Julien Zurbach (Paris)

Nuşin Asgari (Istanbul)

Marcello Barbanera (Rom)

Fabrizio Bisconti (Rom)

Elke Blumenthal (Leipzig)

Vorsitzender der Zentraldirektion

Prof. Dr. Johannes Müller (Universi-
tät zu Kiel, Ur- und Frühgeschichte)

Stellvertretende Vorsitzende der 
Zentraldirektion

Prof. Dr. Carola Metzner-Nebelsick 
(LMU München, Vor- und 
Frühgeschichte)

Vertreter des Auswärtigen Amtes

Vito Cecere (Beauftragter für 
Außenwissenschafts-, Bildungs- und 
Forschungspolitik und Auswärtige 
Kulturpolitik)

Vertreter des Bundesministeriums 
für Bildung und Forschung

Dr. Christina Norwig (Referat 426 
Sozial- und Geisteswissenschaften

Vertreter:innen der verschiedenen 
archäologischen Disziplinen und 
ihrer Nachbarwissenschaften 
aus Universitäten, Museen und 
anderen wissenschaftlichen 
Einrichtungen

Prof. Dr. Christof Berns (Universität 
Hamburg, Klassische Archäologie) 

Prof. Dr. Ruth Bielfeldt (LMU Mün-
chen, Klassische Archäologie)

Prof. Dr. Ulrike Fauerbach (TU 
Braunschweig, Bauforschung)

Prof. Dr. Kaja Harter-Uibopuu (Uni-
versität Hamburg, Alte Geschichte)

Prof. Dr. Barbara Helwing (Staatliche 
Museen zu Berlin, Vorderasiatisches 
Museum)

Rainer M. Boehmer (Bayreuth)

Hugo Brandenburg (Münster)

Marco Buonocore (Rom)

Wolfgang Czysz (Thierhaupten)

Juliette de la Genière (Lille)

Fedora Filippi (Rom/Berlin)

Hellmut Flashar (Bochum)

Heinz Gaube (Berlin)

Boguslaw Gediga (Wroclaw)

Armin Hohlweg (München)

Eric Hornung (Basel)

Ramadan Badry Hussein (Tübingen)

Gerhard Jöhrens (Falkensee)

Hermann J. Kienast (München)

Lieselotte Kötzsche (Berlin)

Wolf Kubach (Frankfurt a. M.)

Rudolf Laser (Blankenfelde)

Nives Majnarić-Pandžić (Zagreb)

Julio Mangas Manjarrés (Madrid)

Geoffrey Thorndike Martin (London)

Siegfried Mittmann (Tübingen)

Oscar White Muscarella (New York)

David O‘Connor (New York)

Dimitrios Pandermalis (Thessaloniki)

Francois Paschoud (Genf)

Maria Radnoti-Alföldi (Frankfurt 
a. M.)

Joyce Reynolds (Cambridge)

Elmar Schwertheim (Münster)

Eva Strommenger-Nagel (Berlin)

Steffen Wenig (Berlin)

Stefan Winghart (Hannover/
Fuchstal)

Erich Winter (Trier)

Direktorium 

Im Direktorium werden operative 
Entscheidungen getroffen sowie über-
greifende wissenschaftliche Konzepte 
und strategische Zielvorstellungen und 
Empfehlungen für die fachlich-strate-
gische Weiterentwicklung des Instituts 
sowie seiner Forschungsinfrastrukturen 
und Publikationsstrategie erarbeitet. 
Es setzt sich aus folgenden Mitgliedern 
zusammen:

Die Präsidentin des DAI

Prof. Dr. Dr. h.c. Friederike Fless

Der Generalsekretär

Dr. Philipp von Rummel

Die leitenden Direktorinnen und 
Direktoren der Abteilungen und 
Kommissionen

Prof. Dr. Eszter Bánffy (Römisch-
Germanische Kommission, 
Frankfurt a. M.)

Prof. Dr. Ortwin Dally (Abteilung 
Rom)

Dr. Dr. h.c. Margarete van Ess 
(Orient-Abteilung, Berlin)

Prof. Dr. Svend Hansen (Eurasien-
Abteilung, Berlin)

Prof. Dr. Lutz Käppel (Universität zu 
Kiel, Klassische Philologie)

Prof. Dr. Achim Lichtenberger 
(Universität Münster, Klassische 
Archäologie)

Prof. Dr. Angelika Lohwasser (Uni-
versität Münster, Ägyptologie)

Dr. Marcus Reuter (Rheini-
sches Landesmuseum Trier, 
Provinzialrömische Archäologie)

Prof. Dr. Monika Trümper (Freie 
Universität Berlin, Klassische 
Archäologie)

Prof. Dr. Ute Verstegen (Universität 
Erlangen-Nürnberg, Christliche 
Archäologie)

Nicolai Futás 

Kristina Junker 

Sina Lehnig 

Darüber hinaus wurden 70 Forschungs-
stipendien an Wissenschaftler:innen 
aus 18 Ländern, darunter 21 aus der 
Ukraine, sowie 4 Jacobi-Stipendien 
und 1 Ulrike-Wulf-Rheidt-Stipendium 
vergeben. Wir gratulieren den Stipendi-
atinnen und Stipendiaten.  

https://www.dainst.org/dai/organisation/organe/wissenschaftliche-beiraete-standorte
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Das DAI arbeitet über Abteilungen, 
Kommissionen, Außen- und For-
schungsstellen weltweit.

internationale
mitglieder2259 

Laufende 
Qualifizierungsarbeiten59

preise & Auszeichnungen11

internationale
gäste207

Seit Institutsgründung ist der inter-
nationale fachwissenschaftliche 
Austausch eine Kernaufgabe des DAI. 
Trotz der Einschränkungen durch die 
COVID-19-Pandamie konnten auch 
2022 wieder zahlreiche Wissenschaft-
ler:innen zum gemeinsamen Forschen 
an den verschiedenen Standorte 
begrüßt werden.

86
betreute
Doktorand:innen

	422 	P ublikationen von DAI-Mitarbeitenden

	 47	 DAI-Neuerscheinungen

	 211	 Autor:innen

469
gesamt
publikationen

Zugriffe 
iDAI.World & ONLINEAUFTRITTe872.703

	359.504 	 iDAI.bibliography/Zenon

	189.497 	 iDAI.objects/Arachne

	197.860 	H omepage dainst.org

  71.908	 DAI Blogs

 	44.680  	 iDAI.publications

    9.254  	 iDAI.moocs

Neue Gremien-
Mitgliedschaften29

medien
Interviews103

Neue
kooperationen

Die Grundlage der Arbeit des DAI sind 
die vielseitigen Forschungsnetzwerke 
und Kooperationen weltweit. Wir 
danken unseren institutionellen sowie 
persönlichen Partnerinnen und Part-
nern für die fruchtbare Zusammenar-
beit 2022. 

33
in 15 Ländern

Forschungs-
cluster & netzwerke14

1.096
	800	V orträge von DAI Mitarbeitenden

	236	 DAI Veranstaltungen 	

	 60	L ehrveranstaltungen

Gesamt
Veranstaltungen

DAI jahresbericht 2022

facts 
& figures aus 43 Ländern
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Marokko in phö-
nizisch-punischer 
Zeit
ABTEILUNG MADRID

Griechische und 
römische Archi-
tektur, Lykien
AEK

Royal Bath 
Meroe
ZENTRALE

Medinat 
al-Zahra
ABTEILUNG MADRID

Kapitol
ABTEILUNG ROM

Felsgräber des 
Neuen Reiches in 
Dra’ Abu el-Naga
ABTEILUNG KAIRO

Das Deutsche Archäologische 
Institut betreibt weltweit mehrere 
hundert Projekte. Dazu gehören 
Surveys, Grabungen, Cluster­
forschungen, Editionen, natur­
wissenschaftliche Forschungen, 
Denkmalpflege, Digitalisierungs­
projekte und mehr. Im vorlie­
genden Jahresbericht stellen die 
Standorte in ihren Einzelberichten 
eine Auswahl von 71 laufenden 
Projekten kurz vor. 

Ausführliche Beiträge zu allen 
Projekten werden regelmäßig in 
den DAI e-Forschungsberichten Ö 
auf iDAI.publications veröffent­
licht.

Kephissos-
Tal
ABTEILUNG ATHEN

Erschließen alter 
und neuer Daten, 
Olympia
ZENTRALE

Schutz von  
Kulturgut in der 
Ukraine
ZENTRALE

Die Klosteranlage 
Deir Anba Hadra 
ABTEILUNG KAIRO

Kerameikos
ABTEILUNG ATHEN

Kupferzeitliche 
Siedlung Pietrele
EURASIEN-ABTEILUNG

Hattuša
ABTEILUNG ISTANBUL

AUS ÜBER 300 LAUFENDEN
PROJEKTEN WELTWEIT
2022

71

Fundmünzen 
Olympia
AEK

Aigai, Baufor-
schung am helle-
nistischen
Marktbau
ABTEILUNG ISTANBUL

Beirut, Erhalt 
traditioneller Bau-
techniken
ORIENT-ABTEILUNG

Konservierung 
Uruk
ORIENT-ABTEILUNG

Tellsiedlungen  
und ihr Umfeld
RGK

From Boyne to 
Brodgar
RGK

Ein neues Modell 
für Selinunt
ABTEILUNG ROM

Llanos de Mojos
KAAK

Gefährdete  
Monumente, 
Palau
KAAK

Tappe Rivi
EURASIEN-ABTEILUNG

Edo|cation
KAAK

https://publications.dainst.org/journals/efb

